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ESTLAND 

Est land  hat  e in  neu es  S t a at so be rh au pt  

Am 3.Oktober wählte das estnische Parlament 

die bisherige Vertreterin Estlands am 

Europäischen Rechnungshof Kersti Kaljulaid 

zur neuen Präsidentin. An der Abstimmung 

nahmen insgesamt 98 Parlamentarier teil, von 

denen 81 ihre Stimme für Kaljulaid gaben. 17 

Parlamentarier stimmten für keinen aufgestellten 

Kandidaten. Erforderlich war eine Mehrheit von 

2/3 der Stimmen, was 68 Stimmen entspricht.  

In ihrer unmittelbar nach der Wahl vor dem Parlament gehaltenen Rede bedankte sich 

Kaljulaid für die Stimmen und das Vertrauen der Parlamentarier und sagte: „Unsere 

Zusammenarbeit wird freundlich und gut werden, davon bin ich heute völlig überzeugt. Es ist 

ein wunderbares Kapital, das man von hier nach Kadriorg (Amtssitz des Staatsoberhauptes) 

mitnehmen kann“. 

Das Parlament und die Wahlmänner scheiterten in den ersten fünf Wahlgängen den 

Präsidenten zu wählen. Zum ersten Mal in der Geschichte Estlands wurde die Wahl wieder in 

das Parlament zurückgeleitet. In der sechsten Wahlrunde war nur ein Kandidat, Kersti 

Kaljulaid, aufgestellt.  

Eines der ersten Interviews des neuen Staatsoberhauptes betraf das Thema der Beziehungen 

zu Russland. Kaljulaid meinte, dass die EU die 

gegen Russland gerichteten Sanktionen nicht 

aufheben sollte bevor das zur Lösung der 

Ukraine Krise geschlossene Minsker 

Abkommen nicht umgesetzt wurde. „Heute auf 

die Sanktionen zu verzichten wäre ein Rückzug, 

den wir uns nicht leisten sollten, “sagte 

Kaljulaid nach ihrer Wahl.  

Am Montag leistete Kersti Kaljulaid vor dem 

Parlament ihren Amtseid. In ihrer vor dem Parlament gehaltenen Rede sprach Kaljulaid über 

viele für Estland heute aktuelle Themen. Der öffentlich-rechtliche Rundfunk ERR liess 

anerkannte Journalisten und Politikwissenschaftler am Montag die wichtigsten Punkte der 

Rede hervorheben und interpretieren. Hier einige Bemerkungen aus dieser Meldung. Marina 

Kaljurand, die ehemalige Aussenministerin aus dem Zentrum für Verteidigungsstudien 

sagte, dass die Präsidentin am stärksten die Bedeutung des Selbstvertrauens betont hätte. “Es 
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war eine sympathische Rede. Am meisten fiel mir auf, dass sie das Thema Selbstvertrauen 

betonte. Insbesondere, wenn wir über die Sicherheit reden, dann vergessen wir, dass die 

Sicherheit nicht nur aus 2% des BIP und der alliierten Truppen besteht, sondern auch vom 

Sicherheitsgefühl oder Selbstvertrauen oder Glauben, nicht nur an Menschen, sondern an die 

Nation," kommentierte Kaljurand.  

Dem Unternehmer und Staatswissenschaftler Raivo 

Vare gefiel am meisten, dass Kaljulaid längere 

Perspektiven betonte. “Die Metapher der Kinder und 

Enkelkinder, die sie benutzte ist mit einer längeren 

Perspektive verbunden, was wir nicht nur am heutigen 

Tag erleben. Ein anderes Thema, was für Estland 

wichtig ist, ist die Zusammenarbeit. Dieses Thema 

erschien in mehreren Abschnitten wieder und ich 

denke, dass uns das heute am meisten fehlt", sagte Vare.  

Der erste Staatsbesuch führt die neue Präsidentin in die Nachbarländer Finnland und Lettland, 

die Kaljulaid beide am 20.Oktober besuchen wird. 

I lv es  e in  gut e r P räs i dent  fü r den  E - S t aat  

Ex-Präsident Toomas Hendrik Ilves besuchte in der vergangenen 

Woche die Behörde für Staatliche Informationssysteme Estlands. Der 

Generaldirektor der Behörde Taimar Peterkop bedankte sich bei 

dem Präsidenten für die Arbeit, die er für die Propagierung des E-

Staates (digitalisierte öffentliche Leistungen) geleistet hat. Peterkop 

zufolge hat Ilves während seiner Dienstzeit zur Propagierung 

Estlands als eines digitalisierten und sicheren Staates viel getan. „Sie 

haben für uns Pforten geöffnet, die sonst für uns geschlossen 

geblieben wären und jenen geholfen, den digitalisierten Staat zu verstehen, denen dies sonst 

nichts bedeutet hätte“, sagte Peterkop.   

Der ehemalige Exil Este Ilves sagte in seinem letzten Interview, dass er froh sei, schon seit 

jungen Jahren, damals in Amerika und später in Deutschland, (er war zeitweilig für den 

estnischen Dienst bei der Voice of Amerika, Radio Liberty  - tätig) sich für Estland eingesetzt 

zu haben und dies werde er auch weiterhin tun, also sich mit Estland-Themen auch später zu 

beschäftigen, egal wo er sich gerade befinde. Er betonte, dass es vernünftig wäre, der 

Präsident hätte nur eine siebenjährige Amtszeit, weil ansonsten die Menschen vom 

Präsidenten „Müde“ würden.  

Die  K auf kra ft  s t e i g t   

Die Verbraucherpreise lagen im August auf dem gleichen Niveau wie 2013. Die 

Bruttogehälter sind inzwischen jedoch stark gestiegen und damit auch die Kaufkraft der 

Esten, die in den letzten drei Jahren um beinahe 20% gewachsen ist, schreibt die Estnische 

Staatsbank in ihrer letzten Wirtschaftsübersicht. Die Kaufkraft werde allerdings in der 

absehbaren Zukunft wegen steigender Inflation etwas fallen. Die seit mehreren Jahren ständig 

gewachsene Kaufkraft macht sich auch im gestiegenen Konsum und Zuwachs des 

Einzelhandels merkbar.  
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Est l and  e rh i e lt  d i e  e rst en  Schüt zenp an ze r  

Am vergangenen Freitag erreichten Estland die ersten aus 

Holland erworbenen Schützenpanzer des Typs CV9035. 

Estlands Verteidigungsminister Sven Mikser und sein 

holländischer Amtskollege Jeanine Antoinette Hennis-

Plasschaert unterzeichneten im Dezember 2014 eine 

Vereinbarung zur Lieferung von 44 Infanteriefahrzeugen 

Typs CV 9035NL und sechs Unterstützungsfahrzeugen 

auf Leopard 1 Chassis. Der Gesamtumfang der 

Beschaffung beträgt 138 Mio. EUR, enthält auch Werkzeug zur Wartung der Fahrzeuge, 

Schulung des estnischen Militärpersonals, Ersatzteile und Munition.  

Die in Schweden für die niederländischen Streitkräfte erstellten CV9035NL waren seit Mitte 

der 90-er Jahre im Einsatz. Die Panzerung der Kampfpanzer entspricht den NATO Standards, 

die Maschinen sind mit einer 35-mm Bushmaster III Kanone bewaffnet.  

CV90 sind bei den Streitkräften von Holland, Dänemark, Norwegen, Finnland und Schweden 

im Einsatz 

Bal t i sch e  E xpo rt s t a t i s t i ken   

In den ersten sieben Monaten 2016 lagen die Exporte Litauens bei 12,5 Mrd. EUR. Estland 

exportierte im gleichen Zeitraum Waren im Wert von 6,7 Mrd. und Lettland 5,6 Mrd. EUR, 

teilt die Statistische Behörde Lettlands mit. 62% der litauischen Exporte gingen in andere EU 

Länder. Bei Estland und Lettland lag der Anteil der EU bei 74%. Litauen importierte in den 

ersten sieben Monaten Waren im Wert von 13,8 Mrd. EUR. Estland und Lettland importierten 

jeweils 7,7 und 6,7 Mrd. EUR. Litauen importierte 70% der Waren aus der EU, Estland 84% 

und Lettland 80%. 

Swedban k w e rt v o l l s t e s  Unt e rneh me n  im B al t ikum  

Laut einer Analyse der Investmentbank Prudentia und der 

Nasdaq Riga ist die Swedbank Group das wertvollste 

Unternehmen des Baltikums. Der Wert der Swedbank 

Gruppe wird auf 2,7 Mrd. EUR geschätzt. Der bereits zum 

dritten Mal durchgeführten Analyse zufolge, sei der Wert 

von TOP 2 – der Swedbank Group und der SEB Bank Group 

– erwähnenswert gefallen, um jeweils 32% und 21%. Der 

Wert des besten estnischen Unternehmens, der Reederei 

Tallink Gruppe wurde auf 1,5 Mrd. EUR geschätzt. Der 

Wert der Tallink Gruppe ist in einem Jahr um 8% gefallen. An vierter Stelle findet man den 

estnischen Stromerzeuger Eesti Energia dessen Wert in einem Jahr um 5% gestiegen ist und 

auf 1,3 Mrd. geschätzt wird. Ein gutes Wachstum hatten auch Latvenergo (22% auf 1,3 Mrd. 

EUR) und die Maxime Gruppe (20% auf 1,3 Mrd. EUR). Der Wert der Unternehmen 

widerspiegelt den Wert des erwarteten Cash-Flow für Aktionäre und Kreditgeber. Eine 

Ausnahme bilden Banken und Versicherungsgesellschaften, deren Wert den Wert des 

Eigenkapitals der jeweiligen Unternehmen widerspiegelt.  
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Ta l l inn  Ho rs e  Sho w  

Am vergangenen Wochenende fand in Tallinn die Tallinn International 

Horse Show statt. Die in diesem Jahr bereits zum 14. Mal stattgefundene 

Show brachte nach Tallinn mehr als 120 Spitzenreiter und beinahe 200 

Pferde. Zum Gelingen der Horse Show leisteten ihren Beitrag mehr als 

150 Freiwillige und last but not least auch mehr als 12 000 Zuschauer.  

Neben spannenden Parcours bekamen die Zuschauer am Samstag auch 

einen gründlichen Überblick über die Geschichte der Pferdezucht in 

Estland zu sehen. Auf der Horse Show trat auch eine weltberühmte 

Showgruppe von ukrainischen Kasaken auf.  

 

Mehr Informationen über die Horse Show finden Sie unter 

www.facebook.com/tallinnhorseshow 

LETTLAND 

E in i g ke i t sp a rt e i  füh rt  d i e  Pa rt e i en ra nkin gs  

Die Ergebnisse einer von der Meinungsforschungsfirma SKDS durchgeführten 

Meinungsumfrage zeigen, dass die zur heutigen Regierungskoalition gehörende 

Einheitspartei eine Unterstützung hat, die knapp über die Wahlhürde reicht. Die populärste 

Partei ist aber nach wie vor die oppositionelle und Russland-orientierte Einigkeitspartei. Die 

fast gleich firmierende Einigkeitspartei wurde von 19,6% der Befragten unterstützt. Im 

August lag ihre Unterstützung noch bei 18%.  Die Unterstützung der Union der Grünen und 

Bauern ist im Vergleich zu August leicht gesunken und betrug 17%. Die Union der nationalen 

Kräfte ist ebenfalls leicht gesunken – von 9,3% auf 8,8% im September. Die Unterstützung 

der zwei oppositionellen „Block der Regionen Lettlands“ und „Vom Herzen für Lettland“ lag 

im September bei jeweils 3,1% und 3%. 

Let t land s  I ndust r i ep rodu kt ion  i s t  ge wach sen   

Laut Angaben der Statistischen Behörde Lettlands war die Industrieproduktion Lettlands in 

den ersten acht Monaten 2016 um 3,3% höher als vor einem Jahr. Die Industrieproduktion ist 

somit um 3,3% gewachsen, die Lieferungen von Strom und Gas um 5,9%. Im Bergbaubereich 

war jedoch ein Rückgang von 4,6% zu verzeichnen.  

http://www.facebook.com/tallinnhorseshow
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Einnah me n  wach se n  sch ne l l e r a l s  Au sgab en   

Die Ergebnisse einer Studie der Firma.lv, LETA und Oxford Research zeigen, dass die frei 

zur Verfügung stehenden Einnahmen der Letten nach 2011 2% schneller gewachsen sind als 

ihre Ausgaben. Damit haben Letten heute 2% mehr Geld in der Tasche als 2011. Am 

wenigsten (17%) gestiegen ist das Einkommen der Einwohner des Landkreises Latgale. In 

Kurzeme und Zemgale sind die Einnahmen um 19% gewachsen.  

A rbei t s lo s ig ke i t  unt e r 8 % ge fa l l en   

Die Arbeitslosigkeit in Lettland ist im September zum ersten Mal seit 2008 unter 8% gefallen 

und betrug per Ende September 7,9%, berichtet die Arbeitsbehörde Lettlands. Im Vergleich 

zum August ist die Arbeitslosigkeit um 0,2% gefallen. Im April lag die Arbeitslosigkeit  noch 

bei 8,8%.   

Per Ende September waren in Lettland 74 357 Menschen als arbeitslos registriert. Im 

September fanden 6 223 Menschen eine neue permanente Beschäftigung. Am niedrigsten lag 

die Arbeitslosigkeit in der Hauptstadt Riga, wo sie 4,9% betrug, am höchsten  in Latgale mit 

17,4%. 

90 % de r Nicht l e t t en  beh e rrs chen  d i e  Amt s sp ra che   

Eine von der Lettischen Sprachbehörde am Dienstag im parlamentarischen Kulturausschuss 

präsentierte und 2010-2015 durchgeführte Studie zeigte, dass 90% der in Lettland permanent 

residierenden Nichtletten in der Lage sind in lettischer Sprache zu kommunizieren. Lettisch 

ist Muttersprache für 1,233 Mio. Bewohner Lettlands. Neben Letten leben in Lettland noch 

Vertreter von 160 Nationen. 91% der Bewohner Lettlands beherrschen die lettische Sprache 

auf mindestens minimalem Niveau. Das sind 4 Mal mehr als 1989.  

Rus s i sch e  und  no rw eg i sch e  Tou r i s t en  am g ros s zü g ig st en   

Vita Jermolovica, Leiterin der Behörde für 

Tourismusförderung sagte, dass Touristen aus Russland und 

Norwegen in Riga am meisten Geld ausgeben. „Norweger 

lieben Restaurants und gehen oft ins Spa,“ sagte Jermolovica. 

Die Zahl der russischen Touristen sei wegen dem 

ungünstigen Rubel Kurs leider um 40% gesunken. „Die 

meisten Besucher aus Russland haben jedoch ein stabiles und gutes Einkommen und viele 

sind gewöhnt, Lettland regelmässig zu besuchen. Der Flug aus Moskau nach Riga dauert eine 

Stunde“, sagte Jermolovica. Der Rückgang der russischen Touristen sei allerdings durch 

Besucher aus anderen Ländern, z.B. Deutschland, kompensiert worden.  

Let t en  h e i ra t en  i mm e r spät e r   

Den Angaben der Statistischen Behörde zufolge heiraten Letten heute später als vor zehn 

Jahren. Lettische Männer heirateten im vergangenen Jahr durchschnittlich im Alter von 30,8 

und Frauen 28,7 Jahren. Vor zehn Jahren heirateten Männer zum ersten Mal im Alter von 

27,7 und Frauen 25,5.  
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LITAUEN 

Pa rla ment swah len  in  L i t auen  

Am vergangenen Wochenende fand in Litauen die erste Runde der Parlamentswahlen statt. 

Die Wahlbeteiligung betrug 50.55, berichtete die zentrale Wahlkommission. Die Hälfte der 

Parlamentssitze wird von sechs Parteien geteilt. Am Montagabend veröffentlichte die 

Wahlkommission die Ergebnisse aus allen Wahlkreisen. Die Konservativen erhielten 275 365 

Stimmen bzw. 21,66% der Wählerstimmen. Damit bekommt die Partei 20 Sitze im 

Parlament. An zweiter Stelle ist die Union der Bauern und Grünen mit 273 924 Stimmen 

bzw. 21,55%. An dritter Stelle waren die Sozialdemokraten mit 183 479 Stimmen bzw. 

14,43% und 13 Parlamentsmandate. Für die oppositionelle Liberale Bewegung stimmten 

114 869 Wähler (9,04%) - sie bekommen im neuen Parlament mindestens acht Plätze. Die 

Polnische Wahlaktion – Union der Christlichen Familien wurde von 69 796 Wählern bzw. 

5,49% unterstütz, sie bekommen fünf Sitze. Die Partei der Ordnung und Gerechtigkeit 

erhielt 5,33% der Stimmen und somit 5 Parlamentsplätze. Die zweite Runde der Wahlen 

findet am 23.Oktober statt.  

A rbei t s lo s ig ke i t   le i ch t  ge fa l l en   

Die Arbeitsbehörde Litauens teilte mit, dass die Arbeitslosigkeit per Anfang Oktober bei 

7,2% lag. Im Vergleich zu August ist sie um 0,3% und im Vergleich zum letzten Jahr um 

1,3% gefallen. Per 1. Oktober 2016 waren in Litauen 129 000 Menschen als arbeitslos 

registriert. In einem Monat war ihre Zahl um 5 900 zurückgegangen. In der Datenbank der 

Arbeitsbehörde waren am 1.Oktober 34 500 freie Stellen von verschiedenen Arbeitgebern 

registriert.  

Regi e rung  b i l l i g t e  d en  Hau sha lt sen t wu rf   

Die litauische Regierung billigte am Mittwoch den Entwurf des 2017 Staatshaushaltes, der 

demnächst an das Parlament geleitet wird. Eine der wichtigsten Prioritäten des neuen 

Haushaltes ist die Erhöhung der Verteidigungskosten auf 2% des BIP. Im kommenden Jahr 

sollen zusätzliche 150 Mio. EUR in die Landesverteidigung fliessen.  

Die Einnahmen des nächsten Staatshaushaltes betragen 9,99 Mrd. EUR und die Ausgaben 

10,5 Mrd. EUR. In beiden Positionen ist für das nächste Jahr ein Wachstum geplant, 5,9% 

und 5%. Der Anteil der EU Hilfen und anderer internationalen Hilfsmassnahmen beträgt 2,1 

Mrd. EUR. Das Haushaltsdefizit soll im kommenden Jahr von 0,8% auf 0,6% des BIP fallen.  

F lugh af en  Vi ln i us  wi rd  renov i e rt   

Die Landepisten des Flughafens Vilnius werden im 

kommenden Sommer renoviert. In dieser Zeit soll der 

Grossteil der Flüge auf den Flughafen Kaunas umgeleitet 

werden. In Vilnius sind heute 18 Fluggesellschaften 

vertreten, 15 von ihnen haben bereits mitgeteilt, dass sie in 

der Periode zwischen 14. Juli bis 18.August 2017 ihre Flüge 

auf den Flughafen Kaunas umleiten. Die restlichen drei 

haben noch keine endgültige Entscheidung getroffen. 

Die Renovierungskosten der Landepisten des Flughafens Vilnius werden auf 24,8 Mio. EUR 

geschätzt. 
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KULTUR  

 
 

 

Georg Friedrich Haas (1953, Graz) österreichischer 

Komponist,  Vertreter der Spektralmusik, ist Ehrengast des 

internationalen Musikfestivals für moderne Musik AFFEKT, 

folgende Werke werden aufgeführt: 

Trompetensolo „I Can’t Breathe…“: 19. Oktober 19:00 Uhr in 

Tallinn, im Kunstmuseum KUMU (Weizenbergi 34/Valge 1, Tel. 6026000, 

www.kumu.ekm.ee/en/  http://festivalafekt.ee/programme/programme-in-tallinn/  

Kammeroper ATTHIS: 20. Oktober 19:00 Uhr  in Tartu, im Estonian National Museum 

(Veski 32, Tel. 7350400, www.erm.ee), 18:0 Uhr Gespräch mit dem Komponisten 

http://festivalafekt.ee/programme/programme-in-tartu / 

„Dark Dreams“: 21. Oktober 19:00 Uhr in Tallinn, im Konzertsaal der Nationaloper 

Estonia (Estonia 4, Tel. 6147700, www.concert.ee), Estnisches Staatliches 

Symphonieorchesters http://festivalafekt.ee/programme/programme-in-tallinn/  

Am So, d. 23. Oktober um 19:00 Uhr in Tallinn, Konzert des 

Ensembles Klangforum Wien im Kammersaal der Nationaloper 

Estonia (Estonia 4, Tel. 6147700) im Rahmen des internationalen 

Festivals für moderne Musik AFEKT 

http://www.concert.ee/ansambel-klangforum-wien-(austria)-

eng&aid=15338&mid=300&t=1477170000&f=d 

https://de.wikipedia.org/wiki/Spektralmusik
http://www.kumu.ekm.ee/en/
http://festivalafekt.ee/programme/programme-in-tallinn/
http://www.erm.ee/
http://festivalafekt.ee/programme/programme-in-tartu%20/
http://www.concert.ee/
http://festivalafekt.ee/programme/programme-in-tallinn/
http://www.concert.ee/ansambel-klangforum-wien-(austria)-eng&aid=15338&mid=300&t=1477170000&f=d
http://www.concert.ee/ansambel-klangforum-wien-(austria)-eng&aid=15338&mid=300&t=1477170000&f=d
http://www.bing.com/images/search?q=Georg+Freidrich+Haas&view=detailv2&adlt=strict&id=6101BA1D60244ECD8AB03E858346C2CEB6F9AAF2&selectedIndex=3&ccid=xaGpAxAH&simid=608045268658163492&thid=OIP.Mc5a1a9031007042aff35b120e07da937o2
http://www.bing.com/images/search?q=ensemble+Klangforum+Wien&view=detailv2&adlt=strict&id=CE0E741BAF6C08203451721AF13FA33DF63438F6&selectedIndex=26&ccid=gPW9yXji&simid=607993359683225611&thid=OIP.M80f5bdc978e2c20f6071a737dbe45083o0
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K urzg es ch i ch t en  von  a lt  N . R.  F ran co i s  Lo eb ,  uns e rem ehe ma l igen  

K amm e rp r ä s ident e n ,  heut e  unt e r h t t p : / /www. f ranco i s - lo eb . co m  

UMDIEECKEDENKEN 

Ja, in meinem Beruf muss man um sieben, nein, um siebzehn Ecken denken. Nichts ist 

logisch. Nichts läuft geradeaus. Alles geht verwinkelte Wege. Links herum und von oben 

nach unten. So kann ich jedenfalls das Denken meiner Klientel bezeichnen. Bei meiner 

Berufung geht es um Wahrheit. Diejenigen die mir gegenüber sitzen sollen diese darlegen. 

Doch Wahrheit hat, das habe ich in meinen siebenunddreissig Berufsjahren gelernt, zahllose 

Facetten. Sie schillert in allen Farbtönen, beinahe wie ein herrlicher Regenbogen, obwohl 

dieser immer wieder im Nichts verschwindet. Wie die Wahrheit. Was mich zu meinem 

gestrigen Erlebnis bringt. Einem Sonntag. Einem Ruhetag. An dem ich mich bis um nach 

zehn Uhr früh im Bett räkelte. Genussvoll meinen ersten Espresso, ich besitze eine 

altertümliche Dampfkaffeemaschine die ich aus einer Konkursmasse eines 

Gastronomiebetriebs gekauft habe, gekrönt von einem Sahnehäubchen und einem Schälchen 

grüner und schwarzer entsteinter Oliven, schlürfte. Diesen Genuss, eine mediterrane 

ungewöhnliche herrliche Mischung, sollten sie sich auch einmal zu Gemüte führen. 

Weckamine erster Güte versichere ich ihnen. 

Ja, da wurde ich gut gelaunt richtig wach, als jemand meine Hausklingel mit Vehemenz 

bediente. So intensiv, dass ich diese nicht ignorieren konnte, sondern nackt wie Gott mich 

schuf und wie das Bier meinen Schmerbauch gestaltet hat, zur Eingangstüre begab und mich 

durch den Türspion schlau zu machen versuchte. Also am heiligen Sonntagmorgen um zehn! 

Wer konnte das sein? Wurde ich zu einem Notfall gerufen? Doch ein solcher Ruf erfolgt nur 

über meine Geheimnummer auf mein Handy. Konnte es deshalb nicht sein. Wer wollte denn 

an der Haustüre etwas über Wahrheit erfahren? Das war schliesslich meine einzige 

Kompetenz. Das Wissen mit dem ich mein Brot sauer zu verdienen hatte. Ja, sauer wie 

Sauerteig, das kann ich ihnen versichern. Die Wahrheit muss wie Brotteig aufgehen. 

Wachsen. Zugedeckt mit einem Tuch. In der Schwärze. Im Dunkeln. Die Klingel hörte nicht 

auf mich zu belästigen und ich wollte die Türe nicht öffnen. Mich nicht zeigen in dem 

Sonntagmorgenzustand in dem ich mich befand. Wie wäre jetzt eine Gegensprechanlage 

hilfreich gewesen. Obwohl ehrlich gesagt (auch so eine Floskel) der Wahrheit das 

Gegensprechen nicht entgegenkommt. Besass aber kein solches Ding. Zurück auf meine noch 

warme Matratze? Ohrstöpsel einsetzen? Den Fernsehapparat auf Lautstärke zehn stellen? Da 

vernahm ich vom Draussen ein heiseres Bellen. Ein unglückliches Gekläff. Und durch die 

Eingangstür vernahm ich jetzt, seit wann übersetzt Google eigentlich Hundesprache: „Ich will 

die Wahrheit wissen! Weshalb muss ich ein Hundeleben leben …?“ 

 

LEICHE 

Ein Anruf reisst mich aus dem wohlverdienten Mittagsschlaf. Ich halte diesen normalerweise 

an der Sonne im geflochtenen Gartenlehnstuhl. Und wenn die Sonne wie heute sich hinter 

einem Regenwolkenschleier versteckt vor dem Kaminfeuer das meine Haushälterin dann 

jeweils am Vormittag in Gang setzt. Die wohlige Wärme die von beiden Quellen sich meiner 

bemächtigen lassen mich immer träumen. Meinen oft sehr unangenehmen Beruf vergessen. 

Denn wer hat schon Freude an Mord und Totschlag. An den abgrundtiefen Schatten die 

Menschen begleiten. Zwar wird in allerlei Film- und Fernsehproduktionen ein ideales Bild 

unseres Berufs gezeichnet. Doch die Wirklichkeit sieht ganz anders aus. Nach aussen hin 

geben wir die abgehärteten, abgebrühten Ermittler. Im Inneren aber brodelt es stets und ich 

frage mich wie lange ich diesen Beruf noch ausüben kann. Werde bald meine Versetzung in 

das Kleindiebdezernat beantragen. Dort sitze ich dann zwar mit meiner Besoldung nicht mehr 
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an der Sonn- viel mehr an der kalten Mondseite. Ohne Zulagen werde ich dann meinen 

Frieden bestimmt besser finden können. Doch das Telefongeklingel unterbricht nicht. Ich 

muss abnehmen obwohl mich so angenehme Wärme umgibt. Der Kühlschrank der 

Wirklichkeit wartet meiner als ich widerwillig den Hörer abnehme. 

Die Stimme einer Assistentin tönt beunruhigend ruhig: “Eine Leiche. Kommen Sie 

unverzüglich ins Präsidium! Unverzüglich, der Fall duldet keinen Aufschub. Es geht um eine 

bestimmte Leiche. Ihre Leiche.” Und bevor ich antworten kann ertönt das Besetztzeichen. 

Macht sich da ein Krimineller einen Spass? Doch die angezeigte Nummer war diejenige des 

Präsidiums. Sind die jetzt total durchgeknallt? ‘Meine Leiche!’ Das ich nicht lache. Fühle 

meinen Puls am rechten Handgelenk mit der linken Hand. Und umgekehrt. Der schlägt leicht 

erhöht. 77 Schläge in der Minute. Kein Wunder wenn ein Anruf entgegenzunehmen ist der die 

eigene Leiche ankündet. Bin ich in echter Gefahr? Muss ich Personenschutz anfordern? 

Trachtete mir jemand nach dem Leben? Oder wollte man mir nur Angst einjagen. Jedenfalls 

kann ich den Anruf als seriöser Beamter nicht ignorieren. Den Polizeipräsidenten anrufen? 

Und wenn mein Telefon abgehört wird? Das ganze nur Provokation bedeutet. Mich aus dem 

sicheren Hause locken soll. Und die Mittagswärme, obwohl von brennendem Holz ausgehend, 

prickelt doch so wohlig auf meiner Haut. Mit Mühe erhebe ich mich aus dem Lehnstuhl. 

Reibe mir die Augen. Schüttle die Traumgedanken ab. War der Anruf im Traum erfolgt. Ein 

eigenes Hirngespinst. Eine Fatatraumana? Gibt es das überhaupt? Bin ich bei Sinnen? 

Zwicke mich in den Unterarm. Bin wach. Das kann ich mit allen Sinnen bestätigen. Wieder 

klingelt der ekelhafte Störenfried. Die gleiche Stimme (kenne ich sie?): „Noch zuhause? Wir 

erwarten Sie zur Obduktion und Identifikation. Beides hat heute noch zu erfolgen. Also 

wird‘s bald! Und herzlichste Grüsse vom Präsidenten.” Wieder dieses nervende 

Besetztzeichen. Kein Wort habe ich platzieren können. Aber die Nummer stimmte. Muss 

mich aufmachen. Die Scherzbolde eruieren. Ermitteln. Recherchieren. Den gesamten 

Polizeiapparat bemühen. Stecke die Dienstwaffe ein. Man kann nie wissen. Öffne vorsichtig 

die Haustüre. Alles ruhig. Ja, gar still. Ungewöhnlich um diese Zeit. Wenig Verkehr. 

Blinkende Verkehrslichter. Fahre vorsichtig. Würde sich noch fehlen bei der Fahrt zu meiner 

Leiche zu verunfallen. Treffe im Präsidium ein. Werde nett von dem Wachhabenden begrüsst. 

Keine Anzeichen von Häme oder Lächeln. Alles ganz normal. Steige die Treppen in die 

Direktionsetage hoch. Fitness. Bewegung muss sein. Und im Aufzug könnte Gefahr lauern. 

Trete ins Vorzimmer. Der Diensthabende, ein altgedienter Polizeiwachtmeister der durch sein 

Alter vom Aussendienst suspendiert ist, nickt mir zu. Hebt einen grossen Karteikasten hoch. 

Legt ihn auf den Tresen. Mit raschen Fingerbewegungen geht er die Karten durch. Hält 

plötzlich mit seinen Fingerübungen ein. Zieht eine Karte heraus: “Wir bereinigen die 

Dienstkartei. Da Deine Versetzung bevorsteht wollen wir keine Karteileiche entstehen lassen. 

Bist Du mit deren Vernichtung einverstanden?” Ein begossener Pudel würde jetzt aufjaulen. 

Ich senke nur meinen Blick. Messe mit der linken Hand meinen Puls am rechten Handgelenk. 

67 stelle ich erleichtert fest. 

 


